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SITZUNG5BERICHTE DER, FÜR, CH

ALTERTHUMSK  D

AC. Aden DVON Aarucchı redigirten in
US der Voce V9rii}ä.

ezemDber 158587

Der Präsident Ae 0881 eröffnete diıe Sitzung m1T
einem ortrage uber das silberne Relıqular, welches OCard LaAa=-
vigerie dem ater Z se1ınem o0-jährıgen Priesterjubiläum
AUS Algıer übersandt hat Fur die AUSSETE “Oorm und dıe Dar-
stellungen dieses werthrvrollen enkmales altchristlicher uns
möge der eser Z etizten des ahrg uUuNnSeTrT’eT Ze1t-
SCANT1 (S 380 recurrıren, das Nähere darüuber finden
ist Der Voritiragende verglic das Reliquilar mi1%. 7We1 schon
bekannten das eiNe AUuSs Rıminl, das andere AUuUS ra ”

welche AUS dem VI Jahrhunder stammen, und kam der
Schlussfolgerung, dass das afrıcanische dem oder Späte-
stTeNs Jer erstien Hälfte des Jahrhunderis angehören musse.
SN DG spricht nıicht OSS die Anwesenhaeit des constantinischen
Monogrammes aln Stelle des offenen KTreuzes und der Mangel
des N1ımbus bei der Figur des eiligen, ondern ANZ beson-
ders der relatıvr sehr vollkommene St 1l der Arbeit

Übrigens istT, dieses Monumente SeE1INeE Darstellungen
SOZUSAgEN 1801 CNO der ZTOSSCH Mosaikcompositionen, welche
In den Absiden der jetz zerstörten Basılıken prangten ; S1e

emnach lıe yJeichen W1@e jene, dıe och heute In den
Kirchen Rom’s und Ravenna’s bewundert werden Der Redner
sehloss mi1t der Bemerkung, dass dıe Reliquien, welche dıe
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Silberkapse umschloss, nicht VON einem afrıkanischen Martyr
herruüuhriten, denn ın diesem INa  - den Zanzen Le1ib
unter den ar geborgen : auch brauche Man nicht reli-
quı]ae CX Ossibus Z denken, ondern Stucke VOI Mar-
tyrinstrumenten, dıe I0a vielleiıch VON weiter Ferne füur dıe
Consecration des Altares heruber gebracht habe Dıe alten
Schriftsteller geben unNns Kunde VON solchen Reliquientrans-
lationen der beiden Dıacone Laurentius nd Stephanus, Bruch-
stucke eiıner historischen Inschri1{t, dıe ın der Basılica ZU

Vorschein amen, legen 1n der That d1ie Vermuthung nahe,
dass sich hler vielleicht Reliquien von dem OSTe des

SO hrachte der hl Ambrosius Echort vVirgınik. (3 l ed Migne
tom AVI, pas Z HE der Eıinweilhung e]ner neuen Kirche e1In-
geladen, Reliquien VOonNn den Martyrinstrumenten der hll Vitalis und
Agricola aus onon1a mMit: welche ©1° dann unter den Altären depo-
nırte. Jene Martyrinstrumente hatte INAan al Siegestrophäen den
beiden Bekennern mM1% 1Ns Tab gegeben ; da aber die Gräber mitten
unter jüdıschen agen, wurden die Leiber erhohen und unter
JT OSSCH Feierlichkeiten transferirt Die heren, Sehr interessanten
Umstände 1NTer Aufündung beschreı1ibt der h1 Ambrosius (1 C als
Augenzeuge. In der Ansprache, ıe hbe1l der Consecratlion der Kirche
hielt, Sagı unter anderem « Detul i CrSO vobıs MUNeETAYA, U UaC mMeıls
le manıbus, i est, CYUÜUCES LrONAECA, CU1LUS gratiam ın oper1ıbus ASNO-
Scitis. Certe el 1Ds1 daemones eonNÄtentur. Condant q 11 atque
argentum, de latentibus eruantı venıs ; legant pretiosa moni1l
serta ; temporalıs ille thesaurus esT, el habentibus PErN1IC1IOSUS
nNnOoSs legimus mMartyris CLAVOS, e1, multos quidem, ut plura fuerint
vulnera QUAamMm membra Clamare martyrem diceres a populum JU=-
daeorum, u clavos e1us colliıgeremus : Mitte Nan us tuas 1n latus
IMEUM, ei nolı eSSe incredulus, sed ndelıs oan X 27). Collig1imus
sangqguinem irıumphalem et CYUÜUCLS 2ONUM. aeCc sanctae viduae
NeSarec 19(0) pOotulmus postulantı. unera Lcaque salutis accipite, QUQaE
NUNC Sub SACV1S altarıbus recocnduntur. Die Wiıitiwe war die Stif-
Lerın der Kirche
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hl] Laurentius handle, denn E1n ragmen bletet ıe Buch-
staben LAVR 1)

Der Passionist GENrMANO besprach die unde, welche
QY 1M auie des Jahres 1ın dem Subterraneum der asılıka
der Johannes und Paulus machte erg aruber den
interessanten ufsatz, den der xy]ückliche Entdecker selbst Tur
1NSere Zeitschri (II ahreg S37 S(Q.) geliefert hat

Januar 1888

COMM. Le an zeigte dıe Phothographie e1nes VOI' -

tummelten gallıschen Sarcophages AUS dem LV Jahrhundert,
der dıe Darstellung Christ1ı VOL Pılatus un der Heilung des
Blındgeborenen bietet Be1l der eizten cene gurir auch
dıe BlutÄussige, weiche den aum des eWwandes Christi De-
ruhrt Von eınNner solchen Compenetration bıblıscher Wunder
erwähnte der eleren mehrere Beispilele auf den Sarkophgen
allıens, inshesondere auf eınem VON A1lx

0Zzza-Luzt überraschte dıe Versammlung nıt dem
Fac-simile eiNes Blattes AUS einem oyriechischen Evangeliarıen-
eX der abttcanda, welcher AUS dem oder VI Jahrhunder
stammt Das Pergament ist purpurfarben und dıe Buphstaben

Weitere Nachforschungen, (1e der Cardinal Lavigerie persön-
iıch bel den Arbeitern über die näheren Details der Aufündung des
Rellqulars, zuma über den wIirklıchen Fundort desselben anstellte,
ergaben schr wichtige Aufschlüsse, welche Z el das ın dem
oben erwähnten Berichte darüber Gesagte modifieiren. Da wIr jedoch
nicht indiseret Se1n wollen, verwelısen WITr den eser auf die MoO-
nogTraphie, welche der JLr OSSC Meister über das interessante Denkmal
demnächst veröffentlichen wird,
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iın Silber und Gold ausgefuhrt. L) 1e dıe wenigen
Blätter bisher fur eınen Theıl Nes bekannten eX VON Ros-
SAaNO ; eute steht jedoch fest, dass S1Ee VON diesem Sahz nab-
häng1ıg sind. Der gelehrte Basilianerabt veröffentlichte die

Fragmente In dem um, das die Beamten der vatıcanıschen
Bibliothek dem ater D se1inem ubıla2um yeW1dmet en

Im Anschlusse aran ne11lte der Präasident ‚„oMM Ade
0881 m%, dass ın demselben um e1Ne Abhandlung ber
den biblischen eX Amilatinus aus der Laurentiana VON FKlo-
1EeNZ publicirt habe SChon In eEINeTr früheren Sitzung sprach
die Vermuthung AaUS, dass der werthvolle ex m1T emj}e-
nıgen identisch sel, der NAaChH eda 1m Te 716 VON dem
beruühmten Ahte AUS England ach KRom als eschenk

eter geschickt wurde. Dıe Vermuthung 1st, unNn-

mehr urch e1n DOSILLVES geschichtliches Zeugn1ss Z (7e-
wissheit erhoben, w1e de Rossı ın der ehben angeführten Ab-

andlung bewilesen hat
erselbe zeigte auch den AalCcCOo e1INes VON CONE Nardoni

entdeckten altchristliıchen Epitaphiums, das ungefähr dem
Jahrhundert angehören düurfte und folgendermassen autet

HIC REQVIES
GI'T OANNES

EPS

1) Solche Codices purpurel mM1% religiösem Inhalte, die
luxurlös ausgestattet erwähnt 1ın einem vorwurfsvollen one
der hl Hiıeronymus (eD X I Aad Eustochium ed 1gne Lom XXIL
pa  S 418) X Infieiuntur membranae colore CO, urum lique-
SC1IT ın l1tteras, SeMMIS codices vestiuntur, el nudus ante fores eEAa_l’’umMm

Christus emoritur. Die letzten OT hen Sıch offenbar auf
das Bild des Gekreuzigten, das die Frontseite des Einbandes schmückte:
1E sSind 1Ur die Art und eIsSe, wWw16e INan schon damals (im Jahre
384) den Heiland Kreuze darstellte, VON nicht unterschät-
zender Bedeutung,



2835

dıe Inschrift e1n O&  aNzZ seltenes e1ıspile m In-
eines Sarcophages eingemeisselt 1ST, eNntZ1ng S1E allen

Epigraphisten. Der Sarconphag efindet. siıch jJetz 1m ofe des
Palazzo Sinibaldı 1ın der ähe der Pıazza. Harnese Die Grab-
schriften VON Bischöfen SInd, Ww1e ekannt, ın Rom sahr qxalten

ach diesen Mittheilungen esprac die Resultate der
Ausgrabungen ın der Katakombe der Priscılla, ber welche
ereits 1ın Zeitschri (II Jahre 88 {L,} ausführlich
berichtet Wurde.

Schliesslich präsentirte der Secretair der Academıe, vof.
AaArucch: die ammlung der itzungsberichte der Academıle

VON dem Te ihres Entstehens 1875 DIsS 1887 InGLE, welche
qle e1n Sa  1cCANer Band untfer dem Resoconto
cConferenze del ultorı dı archeologla eristiana 1n Roma dal
1875 a | 1887 ZUT Jubiläumsfeler des Vaters yedruc
wurden.

Februar

Der Viceprasident 0ozza-Luzt zeigte die Phothogra-
phie eiINes sehr roh gearbeiteten Basrellefs au der en
ırche der nl Christina VONN Bolsena Man S1e daraufrechts
ıe Anbetung der agıer, a dıe kluzen Jungfrauen, und
zWischen iıhnen dıe Christina, die uüre e1Nn Diıadem SC -
zeichnet SL: dıe nımmt das gvöÖtLliche amm mi1t dem
ATeuUze auf dem Rucken e1in Be1l der Mutter Gottes Ste auf
den Stah yestützt, der Joseph ; hinter dem T’hrone der
(geflüugelte) Erzengel Gabriel em Anscheine ach l1ess dieses
Basreliel, W1e auch die ubrigen Decorationsstucke des Grab—-
males der Christina, die eruhmte Ta a U S=

führen, dıe m1T Gregor VII ein1ige Zeit 1n Bolsena zubrachte
Während Jenes Aufenthaltes wurde die Kırche der Chr1=
stina VO dem Papste felerlich eingeweıliht.
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Wiüilnert sprach ber einige Monumente der Kleinkuns(,
die AL Theile altchristliche Unica S1nd. Er präsentirte Z

näcast e1ıINEe Thonlampe und e1INn Glasiragment ; auf jener isT,
iM Discus die uStie e1ıNer männlıchen, niımbirten KRans, dıe
m1T eıner Art Chlamys und der phrygischen Mutze bekleidet
ist und AUS einem Gefässe herausragt, auf welches 7wel LOö=
WEeN zulaufen. Einige elehrte, welche die sahen,
lelten diıe aul ihr dargestellte CeNe fur das Martyrıum des
Ignatius VOL Antiochien 1mM flavyiıanischen Amphitheater, wäh-
rend der eren darın Danıel 1n der Löwenegrube erkannte.
Se1ne Ansıcht gründete aul eiINe Anzahl VOL Monumenten
verschiedener Kunstzweige, auf enen Daniel m11 ähnlichen
Eigenthümlichkeiten W 1e auft der Lampe auiItrı

1eselbe cene findet sıch graffirt auf dem Glasiragment,
hler aber 1n e1ıINeTr KHOorm, dıe 1LLUT adurch VON dem gewÖhn-
liıchen pUuS sich untersche1idet, dass der rophe m1T einer
langen gegürteten Tunica und Pallıum bekleidet 1ST, während
iıh SONST. dıe alten aler un Bıldhauer gewöhnlich nNAaC
darstellten ıne Ausnahme davon machen gerade dıe 7W @e1
ältesten Bilder 1n Domuitilla und Lucına (S allısto),
aul denen anı m1 einer Tunica EXOMIS erscheint; Zz7W@e1
Gemälde des ausgehenden T Jahrhunderts ın SS Pietro
Marcellino und 1n der Oostrlianıschen atakombe geben ıhm
das Perizoma. el Stucke gehören dem useum VON

Cam VO santo.
Der zeigte hlıerauf dıe Calch1 zweler Epitaphien.,

Das eine ist, 1m ersien Stockwerke der Monumenten ©  e
Art sehr reichen Domitillakatakombe, und ZW3aT 1n dem Theıile,
wohin de ROss] AUS wrıftigen Grunden das Coemeter1um Ba-
sılel verlegt Es wurde AUS SECCAS Fragmenten, dıe N1IC welit
VON einander zerstreut umherlagen, zusammengesetzt nd
bietet e1INe fremdartige Darstellung, dass e1Nn v‚eubter En1-
graphist, der die Provenılıenz des Steines N1C kannte, beim
ersten TCK der Nüchtigen Zeichnung ıIn dıe das
ist eE1iINe Fälschung ! ausSsbrac Man S1e 10 e1Ne Saule mit
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Basis und Capitäl, und auf diesem S1Ne jJugendliche Orans, dıe
auf dem opfe das offene Kreuz n1at In dem Säulenschaifte
steht der ame des verstorbenen ındes 1n dem classıschen
Diminutir des Namens ECUNGUS, näamlıch SECVNDILLA, be-
oyJeitet VON der üblichen Hormel PACE Dieser Ausdruck
wiederholt sıch (sSymbolographisch) noch eınmal rechts OL

er ]Jugendlichen Stylitin, dıe au m1T dem elzweig
eingemeisselt ist

In der Säule m11 der kreuzgekrönten Trans S1e de
Rossı e1INe Nachbildung der monumentalen, das einfache Kreuz
Lragenden Saulen, die 1ın er Zeit VOTLT den Basılıken standen.
ekann 1sT dıie ule m1T dem bronzenen ahne, welche In
Jerusalem ndenken dıe Verläugnung des Apostel-
{(üursten aufgerichte wurde. ass dieselhe aucn anderwärts
Nachbildungen Land, ewelst der beruhmte lateranensische
Sarcophag, der auft den Schmalseiten Lım Hintergrunde der
Scenen die Darstellung der Basıiıiliken enthält; auf der linken
STe bel der Verläugnungsscene der Hahn auf eıner hohen
S  le

Der zZWweITe alco ist, VO  = e1ınem Epltaph, welches jetzt in
der allerıe des ateran useums aufbewahrt wWwIrd. Der e1Nn,
lessen Provenlenz unbekann 1st, bıetet neben der Inschrift

Vivas) PON'TIZ
E KL E RNO

folgende Scenen ın der ist der Sundenfall uUuNnSe

Stammeltern ; rechts davon e1in Mann, der pPHUuSZT, 1ın e1ıne
Arau, dıe O ihrem Landhause S1LZ lın m1 Spinnen eschäf=-
LIeL ist rechts ZUAUSSEeTST eTrblickt mMan Danıiel 1n der LOwen-
@orube, 1n den gyuten Hirten, der das verlorene Schäflein
ufden Schultern Zer zurückgeitragen Datı = Was haben
jene Scenen AUSs dem realen en miıtten unter den SyMDO-
lischen Z schaffen ? och keıin Archäologe hat auf diese K1-
JenNnthüumlichkeit aufmerksam geschweıge denn den



88
Grund dafur angegeben Der Referent erkannte darın eıne
Anspielung aul e1ine VO  — den Stirafen, dıe der Sund enfall 1M

Paradıese ach sıch ]  T'  CZOSEN 1a% nämlich die muhevolle AT=

beit; welcher der Mensch während SeE1INEeSs zeitlichen Lebens
unterworfen 1ST, der annn auf dem ©  ©r die rau 1m ause,

DIie Zeit, AUS welcher die besprochenen Gegenstände STLam-
INCH, ass sich annähernd bestimmen : dıe gehört dem

oder Va das Glasfragmen und der eın Inıe der Saulen-
Orante dem I die lateranensische Inschrift dem TTT Jahrh-
undert

ON a  270 berichtetie ber dıe Entdeckung weiterer Pa-
limpsest-Iragmente der Geographie abo’s, die 1n einem

der Vatıcana gemacht hat. OZZa, der bekanntlıc
e1iINe ST OSSC Anzahl VON Fragmenten derselben Geographie ın
den Codices der vaticanischen Bibliothek und enen VON Grotta-
errata aufigefunden un veröffentlicht hat 1), vermuthete, dass

jene Codices AUS den basılianischen OStLern Calabrıens sSTLam-
IHENN Pırof 110 1sST Jetz ın der Lage, mı1t Sicherheli dıe

RIO  igkei jener Vermuthung bewelsen /R können ; Was 1NS-
besondere den neuentdeckten exX betrifft, stammt dar-
selbe AaUS dem Kloster arıa del Patırıo VoNn Rossano

YOf. Aarıano Armellint präsentirte e1ıNe Bronzeplatte
m1% den Busten der ll Petrus un Paulus, dıe der El —

mudliche UÜbaldoe Giordanı In eınem Oculus der alg
om der nl fand erg darüber unNnsSeI'e I1

ahrg 130
Schliıesslich sprach der Praesident ber d1e Ergebn1sse der

Ausgrabungen In dem Coemeterium Priscillae, wofür WITr

gyleichfalls auf UNSeT'eE 203 verwelsen.

Vergl dessen Schrift geEOMFAFfLA dı 7Aabone frams-
nent? sconertrt uın MNEMOTANE nalınseste, KROoma, 8588
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März

rof. 0SS1 AaAUS Viterbo egie der Versammlung einıge
Zeichnungen VOVL', die VON den Hauptgebäuden se1lner VQ -
ersta angefertigt; VON der Loggla del a  1, dem
Kloster Veritäa, der Loggl1a des bischöflichen alasties und
VON dem TrTabmale Hadrıans z machte dazu einige re{l-
lıche artıstısche Bemerkungen und chloss mi1t der Ankun-
digung eines erkes, das ber diıe mittelalterlichen (7e-
au VON Viterbo vorbereiıte.

0an praesentirte e1Ne antıke Glaspatene AaUS

Siciılien, Jetz 1ın sSseınem Bes1ıtze, un bat den Praesidenten,
ein1ige OTrtie ber dıe Bedeutung des werthvollen en-
standes

Commend, de 08SS1 erwähnte zunächst dıe ubrigen annn
iıchen Glaspatenen, w1e dıe bekannten VOIN Rheıine, ferner
Ad1e eruhmte Schale VON Podgoritza und dıe ZW el VOL nicht
Janger Zeit bel SO1Ssons gefundenen, und sagte, dass jene des
(aD UT  A ach dem 1ıle ihrer Darstellung urtheılen,
dem Jahrhundert angehören mMmuUusSse, S1e 1ST, vollständie
intact und nthält LLUT) e1INe Scene, nämlıich dıe uferwek-
kung des Lazarus.

0ÜiIasSCca esprac seine Pu  1CatLLıoNn der arabischen Über-
SetzZUNg der Evangelienharmoni1e VOLN Tatıan, welche, zwıischen
160 nd 170 verfasst, fur die bı  1S Studien VOL J LFOSSCL
Wichtigkeit 1ST. Der gelehrte Orientalist S1e 1n e1ınem
vaticanischen eX entdeckt, den GT mM1 eınem ähnlichen
kurzlıch AUS Egypten übersandten exX confrontıiren konnte
eın Werk brinet neben der arabischen auch dıe ateinısche

Übersetzung (der grlechische Originaltext exXistirt nicht mehr),
und ıST Sr Heiligkeit dem Papste LeoO XIII . ZU Priester])u-
bıläum geW1dmet.

Der Canon1icus 200 att Storüti machte einiıge Be-
merkungen ber che eTr. Tertullians und emuhte sich Zu
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beweisen, dass keine der erhaltenen Schriften VOT dem Ab—-
(1es STOÖSSCH Schriftstellers VO  — der Kırche m1 Sicher-—-

heit verfasst Se1 OM1 bestätige sich das Wort des Hıe
FONYMUS ber Tertullian homınen eccles]ae NON fu1lsse

Der Secretair ArrUCCHL präsentirfte 1in Fragment
elıner damas1iıanischen Inschrift m17 den 7WEe1 Worten BEA-
TISSIMO C  C PRESBEBYTERO Das Fragment kam gelegentlich
der Niederreissung e1ner modernen auer der V1a d1
aCetosa (zwischen der Vıa Flamınıa und der Salarıa vetus)  X
ZUIN Vorschein. Der eieren erinnerte die VO  S dem und-
OTTe des Fragments unweit gelegene Katakombe des Priesters
un Martyr Valentinus, eren Monumente 1n eiINer VLO=
nographie behandelt hat, und sprach dıe begrundete ermu-
ung ausS dass das damasıanische Fragment VOIN Ta dieses
Martyr siamme und nıicht V Ol dem des Johannes, der
gyleichfalls Priıester un: Martyr W al un Al der V1a Salarıa
vetfus SseiINe Grabstätte

OMMEN de 0SS1! referirte Z Schlusse hber dje Aus-
grabungen 1n dem Coemeterium Priscillae, dıe weiter untfen
auf. 20 näher behandelt werden

prı

Der Präsiıdent kam auch 1n dieser Sitzung auf diıe AusS-
grabungen 1n Priscilla sprechen (S 2903 15089

Nur einNner Inschrift SOl 1er gvedacht werden. S1e stammt
vVoxn eınem Kindergrabe un ist 1n sehr schönen orlechischen
Buchstaben eingemeisselt, welche aul eıne iruühe Zeit, — VT

Konstantin hinwelisen. em widersprich keineswegs die An-
wesenheit des konstantinischen Monogrämmes Christi, da die-
SC5S, WI1@e 0SSS bewlesen, alS COoMDENdLUM scrinturae lange
VOTLT Konstantin be1l den Tısten 1m Gebrauche WAar. Ist die
Inschrift wirklich vorkonstantinisch, bietet S1E einen DEUEeN

Bewels fur die Richtigkeit der Theorie, welche der D LOSSE
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Meister ıhber das Monogramm Christi aufgeste hat Hüa
ressan ist das Epıtaphıum auch deswegen, well eSs auch das
Monogramm des Namens esu bietet, welches mer Yyleichfalls
durch die ZWel Anfangsbuchstaben, und H, gyebi  e IsSt

Wilnert präsentirte den Versammelten die Zeichnungen
Zw elıler Gemälde der Cömeterien der Domitılla der Vıa
Ardeatina nd des Hermes der Vıa Salarıa veius.
Beide Malereien wurden schon VON Bos10 ın der OMa SOL-
lerranea (S 231 und 969) veröffentlicht, dessen Copıen 1n alle
übrigen erunverändert übergıngen. Dıiese Copıen weichen
aber 1n N1C weniıgen Punkten VO  S Originale die des
ersten zuma ist unvollkommen, (ass S1@e den Temdar-
LUgsten Auslegungen Veranlassung xA0. Der eieren erkannte
ın den eiden Darstellungen Scenen, dıe sıch VOL dem [Vi=

Chriski abspıelen : ın der arsten dıe Verkündigung
des TrtNeIlis ber Zzwel durch Heilıge (Martyrer) empfohlene
Dahingeschiedene, welche 1ıNre an flehend ZUIMMN göttlichen
KRichter emporheben ; In der zweiten dıe MIlustration dert
oOrtie einer Inschri{ft ONn Vercellae

GEMINO MERVIT QUI MARTYRE DVOGI
DM MELIORE VIA REQVIEMQVE MERERI S

Commend de 0S8SS1 ahm dıe Deutung des em  es AUS

Domitilla A verwarft S1e aber fur das AaUS S, Ermete,
indem a IS TUn den Umstand geltend machte, dass der
Verstorbene (auf dem dıe Orans) der sıtzenden aupt-
Ügur den Rücken kehrt, während C W1@e D auf einem

Gruter Inserintiones 1169, Mit FELIX. ist ein Priestier Na-
INeNS Aarmata gemeint, der das Glück a  e, zwischen ZWeı Mar-
tyrgräbern (Nazarıus und /ictor seine letzte Ruhestätte en
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syracusanischen Hresco, 1n demuthig fÄehentlicher Haltung ihr
zugewendet sSeın mussf{e 1)

Maı.

Commend Le an zeigte dıe Photh ogräphie eiINere
Hen Säaulenbase, die auf dreı Seiten beschrieben 1st DIie
SCHT1 erwähnt den Festtag ein1ger artyrer und beginnt
m1 den orten

MARTIRVM
FELICIS FILIPPI

Ks folgen dann auf den ubrigen Seiten dıe Anfangsbuch-
staben der amen VITAlIis, AR talıs un der esl, eiINes
Datums IVLIAS er S1e sofort, dass sıch hıer
um das Hast der beruühmten ne un artyrer der nl YWHe-
1cıtas handelt, welches JTauda (VI IDVS [VLIAS) g -
felert WITrd. Da das Monument erster A{telle dıe hh ell
un Philıppus nennt, (1ese aber 1n der atakombe der hi Pr1ı-
scilla ruhten, vermuthete der Referent. m1T7 Recht, (ass
dıe Basıs AUS jener atakombe sLammMe.

(  ©  z  A sprach uüber e1INe wertnvolle ahne, dıe einem

byzantınischen Fursten amens Emmanuel, dem ne einer
Eudox1a und e1Nes Kalsers Palaeologus (yielleicht ohannes I1),
zugehörte Dıe Fahne verdient schon darum uUuNSeI’e besondere
Aufmerksamkeit, weil S1Ee 1n den etzten Kriıegen der yZan-
Liner die Turken vorangetragen wurde S1e 1sT.

Beide Bilder wırd der Referent ı1n e1iner pA  TOSSeren Studie über
altchristliche Bildwerke veröffentlichen.
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schmuückt mi1t dem des hl. Erzengel Michael Vor dem der
eben erwähnte urs xnıeet, en und untier den Fiıguren
au eiNe Inschrift 1n jambischen ersen, dıe G1n den
EKrzengel gerichtetes un dessen Antwort darauf Snts
hält Der eieren wırd diesem seltenen eNnkmale e1INe eigene
Monographie widmen.

Wilnert enkte dıe Aufmerksamkeı der Versammelten
auft E1n Gemälde des Cömetferiums der h1l Priscıilla, welches
schon se11 Bos1i10’s Zeiten VON nicht wenigen Gelehrten (ur
dıe Einkleidung e1InNer yottgeweilhten ungfrau angesehen
wurde. Da aber nfolge der gerade ın den wesentlichen Punk-
ten UNFrICc  igen Copıen für jene Deutune eın vollgultiger
Bewels erhrac werden konnte, wurde S1@ In etztier Zeil
VON einıgen Protestanten mit olchem Erfolge bestritten, dass
salbhst. Yof. YAuUsS S1e fallen 11ess8, Der eferent, der den en
Copıen wen1g oder FAr keınen auben schenkt, zeichnete
das schOöne Biıld 1n naturlıcher un reducirter GrOsse 3, un
fand das Nothwendige, wodurch die Deutfung Bosilo’'s selbst-
verständlich 1U In ihrer Hauptsache), WIe Commend. de
0881 anerkennnend SICH äusserte, als endgültig gesichert
P A 66  66 fermamente stabilita —““ erscheint. Dıie für dıe Disciplin der
en Kırche saehr WIC  ige Malereı wIrd der eieren 1n S@E1-
1E ın USsS1IC gestellten “ Studien mi1t e1ıner colorirten
alie un einer vortrefülich gelungenen Originalphothographie
veröffentlichen

Schlusse wollen WT Das zusammen(fassen, Was

de 0SSS} ber dıe AÄUSGRABUNGEN DER. KATAKOMBE DER

HL PRISCILLA In den einzelnen Versammlungen mitgetheilt
hat Dieselben waren 1n diesem re och fruc  arer als

1m ver‘mossenen on 1m uUunNSeTeLr wurde ın

dem Berichte über dıe gyleichen Ausgrabungen 8 die

u  Nn  u e1ıner al GrOsse die bısher bekannten weit ber-

ragenden Kap angekündigt, ın welche eine allerıe mun-

det, die alle Anzeichen des christlichen Archalismus aufweist.



204
etz wurde auch dıe Treppe freigelegt, welche aus dem
Frejen ın diese Region hinabführte un deren Vestibulum
mit kostbaren Säaulen und Platten VON Marmor geschmuckt
WAar. USSe der n  e erschlıenen e1inN1ıge Grabkammern,
die In den Zeiten des Friedens VOLN gläubigen Verehrern der
Martyrgräber sehr stark frequentirt wurden. euge dafur
sS1ınd die Graffiti, welche nicht hlos ıe an jener Kam-
MEern, sondern auch die der anstossenden Gallerıen bedecken

7We1 derselben wırd dıe ur der Priscilla, der
Stifterin der atakombe, un des Marityr Crescentio
gerufen, den d1ıe en Topographen erwähnen en ıhm
ruhte aps Marcellın 1m cubıceulum clarıum VON dem
aer er pOonNtiL SCANTre1I pate ın hodiernum d1em
Dıieses eubieulum clarum das de 08SS1 schon se11 Jahr-
ehnten gesucht, kam Jetz ndlich ZU Vorschein : 1sT g -
rade das]en1ge, welches den änden GSanz m1t Grafiäit]
HedecC Ist und durch A1IN AT OSSES Luminare 1n der der
Dercke e1ıNne solche Lichtfulle erhlelt, dass MNa sıch NIC
wundern darf, ES cubieulum clarum DET eminen-
am yeNannt wWwUurde. Dıie Malereien, weilche der rechten
und ınken Wand, dıe Crypta schmuücken, Sınd ZUIMN Theile
sehr verstummelt un daher LUr m17 u W erkennen Arm
besten hat S1  nh das erie der rechten Wand erhalten da
331e INa  = dAie dreı Jünglinge, welche die nbetung der Statue
Nabuchodonosor’s verweigern. Dıiıese Cene wurde auf SarCO-
phagen häufle auf Malereıjen dazegen äuUusSsSerst, selten rge-
stellt ; INa  —_ zannte bısher NUur e1n eıspiel, das unSs Bosio
UürcC eiNe augenscheinlich SeNr unbeholfene pıe überliefert
hat S1e efindet sıch 1m Bogen e1INeEes och NIC wiederge-
fundenen Arcosols der Katakombe des Callıxtus, uıund bildet
das endan der nbeiung der Magıer : Scenen, welche
fienbar nıcht ınnlos einander yegenübergestellt sSind. DIie
Darstellung ın dem eubıculum elarum ist 1U die Zzweite
A1eser ATt; 1E unterscheide sıch VON der Bos10’s LUr da-
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urch, dass aul ihr mehr en erTTSC und ÖN1Z abu-
chodonosor itzend dargeste 1ST, während dort SLE

Das Bıld der dıe nbetung verweigernden oder {ur dıe

Verweigerung bussenden dreı Junglinge erınnNerie dıe
Bekenner, welche das Martyrium erlitten, we1l S1@Ee die UU

GCoit gebührende Huldigung eINemM irdischen Kalser nicht dar-

brachten, der In seınem UÜbermuthe sich gyöttliche ren
masste. Gerade deswegen wurde auch der aps Marcellın
gemartert ° kein under also, dass jene Scene ın seıner Grab-
Rammer 1ın ostentativer W e1lse fast, e1nNe Wandfläche
einnımmt.

In dem oben erwähnten erıchte sprachen WIT die Ho({ff-
AaUS dass hbel der Entfernung des chuttes AUS der ST OSSCH

Kapelle un der angrenzenden allerıe vielleicht e1n Frag-
ment der Inschrift des Martyr gefunden wurde, der ın dem
Altargrabe dieser Kapelle bestattet Wa  = Diese Hoffnung
wurde ZWar nicht ın der erwarteien We1se erfüllt, dafur
StE1eESS Nan OS Aaselbs auftf viele Inschriften, dıe sıch aul
das edie Geschlecht der ACcilii beziehen. Wır wollen 1er UUr

einige davon anfuhren. Auf eıiner esen W K A CZ ] AKEIAIOY GE
OYAIL NO oa OL AAKEKPIovu aul e1iıner anderen ACILIO GLA-
BRIONI —Z  —Z HLO e1ıNe dritte nennt einen AKEIAIOG
NOC und schliesst m1% der Schonen Acclamatıon ZHCHC
OE e1ne vierte eENdl1C Trwähnt elinen Manius ACilius Ve-—
V ’ US , CLArISSIMUS vDr, und eE1INe PrisScilia, d1ıe oJeichfalls CLlaA=-
T1ISSUIUM WAar’. Damıit ist einerseits der Beweis erbracht, dass
jene uralte, reich ausgestattete Regıon das Hypogaeum des
christlichen Zweiges der Acilii WAafrT', und andererseits dıe Ver-

muthung nahegelegt, dass das Altargrab der geräumigen LE  i1i\  a_

pe dıe STerblıchen este e1INEeSs Mitgliedes, eEINESs Martyr
diıeser Famlilie umschloss. Be1ides wirft FT OSSES Licht auf

A1N der Kirchengeschichte des Jahrhunderts, das ısher
och MG genugen aufgehellt AT DIioO Assıus rzählt,
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dass “ Domitıan m17 vielen andern auch den Consul F  2085
EMENS hinrichten lıess, obwohl erselbe s<aın Vetter War

und die FLIaDiIAa Domitilla, gyleichfalls eiNe erwandte des
Kailsers, ZAUT Frau e1 Warlr dıe Anklage auf
AtlNeismMus Thoben worden, auf welche Anklagze hın aAuCc viele
Andere, dıe judische Gebrauche und SALzZUuNngen befolgten,
theils ZUIMN Tode, theiıls ZU erluste der utLer verurtheilt WUTL-

den 1) ass miıt Atheismus und der &s Befolgung der Jud1-
schen Gebräuche und Satzıungen d1e christliche elıg10n g-
meint 1ST, kann heute kaum VOLN Jemanden och ernsthaft,
bestritten werden. Dıie Anklage auf thelismus» wurde LUT g‘_
C dieChristen erhoben, welche wedersichtbare Gölterstatuen,
w1e die eiden anbeteten, noch, W1e dıe eiden und Juden,
eE1nen ar besassen, auf dem Lulige dargebracht werden
konnten. Aus diesen beıden Grunden mussten S1E ın den ugen
der heidnischen Omer als Menschen ohne 2ON, ONNeE Cult,
Ohne Goft gelten, und deswegen wurden S1e VO  — diesen
schlechthın e7 und MM geNanntT. 66 an nennt
uUunNnSs 0Se ; > chrıeh ungefähr 310 Jahre ach den VON DIO
Cassıus berichteten Ereignissen der nl Justin, nd WIr en
nichts dagegen, WE 6S sıch Golter handelt :
ande 65 sich aber den alleın wahren Gott, dann
protestiren WIT °) Diese verläumderische nklage wurde
ın der olge steis wiederholt und erhnıe sıch Hıs auf Julian den
Anostaten, welcher {ur das Christenthum gerade das Wort
ÜDEOTNG gebraucht. Jene Verurtheilten also, VON denen DI0O Cas-

DIio Cass1ıus Hiıst
Iustin. ANnolog ed Maur 4 efr Allard Hıst des Nersec.

104
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S1IUS berichtet, tarben auf TUN:! der Anklage WESC des
Christenthums ; S1e SINd CArıstlıche artyrer ege des -
selben Verbrechens aber l1ess Domitian, WI1@e DIO Cassıus weiter
erzählt, auch den AGLabrioO tödien, welcher mi1t. Tralan Consul
War Demnach ist auch d]eser den christlichen Blutzeugen D8O1=
zuzählen. In diesem Jınne wurden die OTYTiIe des heldnischen
Autors 1in-der T'hat selbst VON olchen Historıkern verstanden,
die wenig geneigt SinNd, dıe Zahl der Bekenner Christi
übertreıiben : VON Dodwell IMn qeinen Dissertationes CyY-
DHTLANICAE (p 237) un VON Aube 1ın der Histoire des nerse-
CUlioNS de ’Eglise USQU A Ia fin des Antonins (p 438) ;
dere dagegen sahen 1ın ihnen, gestutz auf Sueton, 1) 1Ur

politische Verbrecher DIie ıIn Priscilla gyemachten IMONU-

mentalen un scheınen diesel FHrage jetz EMNILIY eant-
wortet en Andere Hragen drängen sich u  z angesichts
dıeser un VoNn se1bst. auf sollte die geräumige Kapelle die
Grabstätte des Consul un Martyr ACctilius Glabm'o Se1n €
ollte ferner die lakoniısche Inschrift

ACILIO GLABRIONI

dıe TanzZ anders W1e gewöhnlich abgefasst 1ST, VON

dem Ta e1INEeSs Sohnes des Martyr stammen Darüber,
W1@e auch ber das Verhältniss der Acılıl ZU der Priscilla,
der Stifterın der atakombe, wıird ohl das 1n urzem -

scheinende nächste eit des Bulleitt di archeot CY14SL. Auf-
chluss geben

ILPERT.

Sueton. Domat.


